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Susanne Aigner-Drews macht  
Fernsehen für Männer – und Frauen

Susanne Aigner-Drews verantwortet als 
Geschäftsführerin von Discovery Networks 
Deutschland die Sender DMAX, TLC, Eu-
rosport, Discovery Channel, Animal Planet 
und Eurosport 2. Zudem ist sie Geschäfts-
führerin der Eurosport Media GmbH, der 
deutschen Vermarktungsgesellschaft des 
paneuropäischen Sportsenders. Die 45-jäh-
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Dass Susanne Aigner-Drews heute die Geschäfte der Sen-
dergruppe Discovery Networks Deutschland führt, ist ei-
gentlich einem Zufall zu verdanken. Ursprünglich wollte 
sie Journalistin werden und studierte daher Kommunika-
tionswissenschaften in München. Um sich das Studium zu 
finanzieren, arbeitete sie nebenher bei einer Mediaagentur. 
„Rückblickend betrachtet, war das eine glückliche Fügung“, 
sagt Aigner-Drews heute. „Hier habe ich einen ersten Ein-
blick in die Medienbranche erhalten, die mich von Anfang an 
faszinierte, und habe Erfahrungen gemacht, von denen ich 

zum Teil bis heute profitiere. So habe ich den Wunsch, Jour-
nalistin zu werden, etwas aus den Augen verloren.“ Nach 
dem Studium bewarb sie sich um ein Volontariat bei einem 
„namhaften Medienunternehmen“. Dort wurde sie aller-
dings abgelehnt, mit der Begründung, „dass mein bayerisch-
er Dialekt für die Arbeit bei einem nationalen TV-Sender nicht 
passend sei.“ Stattdessen begann ihre berufliche Laufbahn 
in der Werbezeitvermarktung beim DSF (heute Sport1). Den 
Kontakt hatte sie bereits über ihre frühere Tätigkeit bei der 
Agentur geknüpft.

rige Managerin arbeitet seit 17 Jahren in 
leitenden Funktionen in der Medienbranche. 
Unter ihrer Führung wurde Discovery Net-
works Deutschland im April 2013 in die Liste 
„Deutschlands beste Arbeitgeber“ gewählt 
(Platz 58 im Top-100-Ranking), 91 Prozent der 
insgesamt 110 Mitarbeiter gaben dem Unter-
nehmen die Note „sehr gut“.
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Nicht nur durch ihr Engagement bei Sport1 und heute bei Eu-
rosport besitzt Aigner-Drews eine hohe Affinität zum Thema 
Sport. Sie ist mit dem RTL-Box-Kommentator Tobias Drews 
verheiratet und hat eine Tochter. „Sport ist in unserer Fami-
lie ein großes und wichtiges Thema – sowohl beruflich als 
auch privat“, sagt die TV-Managerin. „Wenn kein privates 
Interesse, keine Leidenschaft für den Sport vorhanden wäre, 
würde ein Job im Sportbereich meiner Meinung nach keinen 
Sinn machen. Ohne ein gewisses emotionales Engagement, 
ohne Herzblut ist im Sport kein Erfolg möglich – sei es vor 
oder hinter der Kamera.“ Ihr Interesse gilt dabei insbeson-
dere dem Laufsport (sie nimmt u. a. mit dem Discovery-Team 
im September beim Halbmarathon am Tegernsee teil), dem 
Skifahren, dem Langlauf und dem Bergwandern. „Über mein-
en Mann habe ich einen Zugang zum Boxsport erhalten und 
erfahren, wie viel Taktik und Kopfarbeit bei diesem Sport da-
bei ist“, so Aigner-Drews. „Und Samstag ist bei uns natürlich 
Fußballtag – Bundesliga-Schauen ist ‚Pflichtvergnügen‘!“ 
Ihr Herzensverein ist der FC Bayern München.

Eine weitere Leidenschaft der TV-Expertin: Sie macht seit 20 
Jahren Volksmusik, spielt Gitarre und Hackbrett. Zum ersten 
Mal stand sie als Kind mit ihrem Vater auf der Bühne und 
hat jahrelang in Münchner Volksmusikgruppen gespielt. Ob-
wohl sie aktuell wenig Zeit zum Musizieren hat, will sie noch 
ein ganz besonderes Instrument erlernen: die Steirische. 
Gekauft hat sie das Knopf-Akkordeon bereits.

Seit 2006 arbeitet Susanne Aigner-Drews bei Discovery 
Networks mit Sitz in München. Im Mai 2011 wurde sie in die 
Geschäftsführung der 110-köpfigen TV-Gruppe berufen. Bei 
dem TV-Konzern arbeiten weltweit Frauen in Führungsposi-
tionen. Das Geschlecht ist – im Gegensatz zu so manchen 
deutschen Firmen – bei dem US-Unternehmen kein Karriere-
hindernis. Vor ihrem Aufstieg in die Geschäftsführung leitete 
sie fünf Jahre lang die Werbezeitenvermarktung von DMAX. 
Zuvor war sie unter anderem Bereichsleiterin Marketing und 
Vertrieb beim DSF (Sport1) und Geschäftsführerin der Media-
agentur Media Plan. 

Nach dem Abitur ging Susanne Aigner-Drews für ein Jahr 
nach New York und kam dort erstmals mit dem Discovery 
Channel in Berührung. „Ich war fasziniert von den Fernseh-
gewohnheiten der Amerikaner“, sagt sie. „Von den vielen, auf 
Themen spezialisierten Sendern, die zur Auswahl standen – 
Sender, die nur Dokumentationen zeigten oder zum Shopping 
aufforderten! Welcher Unterschied zu dem öffentlich-recht-
lichen Programm, das damals im deutschen Fernsehen lief!“ 

Ihre Faszination für das Fernsehen, bei dem sie heute selbst 
arbeitet, besteht nach wie vor. „Fernsehen ist im doppelten 
Sinne des Wortes ein Medium, das permanent in Bewegung 
ist“, beschreibt Aigner-Drews ihre Begeisterung für die TV-
Welt. „Wie kaum ein anderer Markt ist die TV-Branche in 
ständigem Wandel begriffen, erfindet sich immer wieder 
neu und setzt Themen, die die Gesellschaft als Ganzes 
berühren, ja Einfluss auf den Alltag der Menschen nehmen. 

Es ist doch ungemein spannend zu sehen, wie eine ganze 
Nation diskutiert und emotional beteiligt ist, wenn eine 
Show wie ‚Wetten, dass …?‘ abgesetzt wird oder Stefan 
Raab seine Fernsehkarriere beendet.“ Teil dieser bewegten 
und bewegenden Welt zu sein, fasziniere und motiviere sie 
täglich aufs Neue. 

Das Senderportfolio, das Susanne Aigner-Drews verantwor-
tet, ist auf bestimmte Zielgruppen zugeschnitten, mit einer 
klaren Fokussierung auf Männer (DMAX), Frauen (TLC) sow-
ie Sportbegeisterte (Eurosport) im Free-TV-Bereich. „Wir 
haben eine Nische gefunden, indem wir nur faktenbasierte 
Unterhaltung bzw. Sport zeigen“, so die Geschäftsführerin. 
„Keine Fiktion, keine Serien – sondern eine Abbildung des 
wahren Lebens. Damit setzen wir Trends, anstatt ihnen zu 
folgen.“ Das zweite wichtige Standbein des Portfolios sind 
die Pay-TV-Sender Discovery Channel, der gerade interna-
tional sein 30-jähriges Jubiläum feiert und hochwertige Do-
kumentationen zeigt, Animal Planet, der Entertainmentsender 
mit Tierreportagen, sowie Eurosport 2, der Pay TV-Sender für 
internationale Sportereignisse. 

Die Vorteile eines Spartenprogramms gegenüber General-
Interest-Sendern beschreibt Aigner-Drews so: „Ein großer 
Vorteil ist die zielgruppenspezifische Ansprache. DMAX zum 
Beispiel ist positioniert als ein Sender für Männer und wird 
von Männern angenommen (75 Prozent männliche Zuschau-
er), und danach gestalten wir das Programm, das Marketing 
und nicht zuletzt auch unsere Sales-Konzepte. Wir kennen 
unsere Zuschauer und Kunden und können uns ganz auf 
deren Bedürfnisse fokussieren.“ Allerdings sei das Poten-
zial von Spartenprogrammen – in Hinsicht auf Marktanteile 
und Reichweite – durch die Konzentration auf bestimmte 
Interessensgruppen begrenzter als dies beim General-Inter-
est-Fernsehen der Fall ist. Darum sei es ein wichtiger strat-
egischer Schritt, das Portfolio an Spartenprogrammen 
beständig zu erweitern und somit neue Zielgruppen für Dis-
covery Networks zu gewinnen. 

Über ihre eigenen Sehgewohnheiten sagt die Discovery-
Chefin: „Ich bin noch der klassische Typ des Linearsehers, 
nutze aber auch mehr und mehr die Möglichkeit des zeit-
versetzten Fernsehens. Grundsätzlich interessiere ich mich 
für alle Genres – von Serien, am liebsten Comedy-Serien 
wie zum Beispiel ‚Big Bang Theory‘, über Spielfilme (Aus-
nahme Horror-Filme – das ist wirklich die einzige Gattung, 
die ich überhaupt nicht ausstehen kann), Dokumentationen, 
Nachrichtensendungen, Reportagen, Kinderfilme, die ich 
mit meiner Tochter ansehe, und natürlich Sportsendungen.“ 
Ihre Lieblingsformate bei den Discovery-Kanälen sind die 
‚Goldrausch‘-Reihen und ‚Auction Hunters‘ bei DMAX, die 
Wedding-Formate bei TLC und aktuell die MotoGP-Übertra-
gungen bei Eurosport.

Margit Mair, new business
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Die neue Ausgabe 3/2015 erscheint im September

Der Rundfunkbegriff auf dem Prüfstand – 
Wie sollen die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen in der digitalen Welt aussehen?
Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung verändern und 
verschieben sich die gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, 
technologischen und kulturellen Rahmenbedingungen. Wie 
sich dies auf den politisch-rechtlichen Kontext auswirkt und 
wie die Medienregulation aussehen soll, ist Gegenstand per-
manenter Diskussion und Auseinandersetzung. Wir greifen 
im kommenden Heft speziell das Themenfeld Rundfunk auf 
und stellen den Rundfunkbegriff auf den Prüfstand. In der Ru-
brik Standpunkte fragen wir, was Rundfunk – also herkömm-
lich: Fernsehen und Radio – in der digitalen cross- und multi-
medialen Welt ist bzw. sein sollte, wobei Fachexperten aus 
unterschiedlichen Perspektiven ein Schlaglicht auf diesen 
Gegenstand werfen. Wir knüpfen damit an die Diskussion 
an, die wir in Heft 1/2015 im Hinblick auf den „Medienbe-
griff“ geführt haben. Damals wurde speziell die Frage nach 
dem Selbstverständnis der Medienwirtschaft in den Fokus 
gerückt. Auch in dieser, nun auf den Rundfunk ausgerich-
teten Diskussion soll es darum gehen, zentrale Positionen zu 
verdeutlichen und Konsequenzen für das Management und 
die Geschäftsmodelle von Medienunternehmen aufzuzeigen, 
die mit „Rundfunk“ in Verbindung stehen. 

Die MW auf den 
Münchner Medientagen 2015

Auch auf den diesjährigen Münchner Medientagen – offi-
ziell: „28. Medientage München“ – ist die MedienWirtschaft 
wieder mit einem Panel vertreten. Dieses Jahr werden wir 
– recht zugespitzt – das Themenfeld von Steuerung und Con-
trolling eines Medienunternehmens aufgreifen und die Frage 
in den Raum stellen, welchen Herausforderungen sich die 
Steuerungskonzepte von TV- und Radiounternehmen in der 
crossmedialen Welt stellen müssen. Es geht um das Perfor-
mance Management vor dem Hintergrund crossmedial integ-
rierter und damit zunehmend komplexer werdender Produkt-
konzepte im Kontext von Fernsehen und Radio. Thematisiert 
werden soll dabei vor allem auch die Frage nach geeigneten 
Wegen zu mehr Wirkungsorientierung. Stichworte in diesem 
Zusammenhang sind Input, Output, Outcome, Public Value. 
Namhafte Vertreter öffentlich-rechtlicher und privater Rund-
funkunternehmen werden eine spannende Fachdiskussion 
führen.     

Termin und Ort der 28. Medientage München: 21. bis 23. Okto-
ber 2015 in der Messe München. Das MW-Panel findet statt 
am Freitag, 23.10.2015, 10:00 bis 11:00 Uhr. 
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